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Gestern um Punkt 10 Uhr mor-
gens wurde das «Spiezerli» mit
einem Kran angehoben und be-
rührte fünf Minuten später zum
ersten Mal seit sechs Jahren wie-
der die Oberfläche des Thuner-
sees. Damit ist der erste Schritt
für die Inbetriebnahme des ältes-
ten Schiffes in der Flotte der BLS
Schifffahrt getan und eine beweg-
te Geschichte erhält ein neues
Kapitel (siehe Kasten).

Nicht ganz dicht, aber stabil
«Ich bin sehr froh, ist das ‹Spie-
zerli› wieder da, wo es sein soll»,
sagt Claude Merlach, Leiter der
BLS Schifffahrt. Die Einwasse-
rung des Schraubendampfers war
aber nicht ganz einfach: Da nach
dem Ausbau des Dieselmotors
wieder eine Dampfmaschine ein-
gebaut werden soll, ist der Bug
des Schiffes komplett leer. «Da-
durch ist der Überbau des ‹Spie-
zerli› schwerer als der Rumpf –
und das kann dazu führen, dass es
kippt», erklärt Claude Merlach.
Um diesem Problem vorzubeu-
gen, wurden nach der Einwasse-
rung unter Deck zwei Wasser-
tanks mit Wasser gefüllt. Das
«Spiezerli» sei nach so vielen Jah-
ren an Land auch nicht mehr ganz
dicht. «Die Dichtung um die Wel-
le ist in der Zwischenzeit ausge-
trocknet, deshalb dringt ein we-
nig Wasser ein. Nach ein paar Ta-
gen wird sie sich aber ausdehnen
und wieder dicht sein», sagt
Ralph Darmstädter, Leiter Tech-
nik/Infrastruktur, der die Ein-
wasserung beaufsichtigte. 

Beginn der Renovation
Im Auftrag der BLS baut nun die
Dampflokomotiv- und Maschi-
nenfabrik AG in Winterthur eine
neue Dampfmaschine, welche im
Verlauf der nächsten vier Monate
eingebaut werden soll. Auch der
Innenraum wird renoviert und
neu eingerichtet. Ausserdem soll
das Hauptdeck teilweise geöffnet
werden, damit die Dampfmaschi-
ne für die Passagiere sicht- und
hörbar wird. Ab dem Frühling
2019 soll das «Spiezerli» dann als
Rundfahrten- und Charterschiff
genutzt werden. Finanziert wird

THUNERSEE Nach zehn
Jahren ausser Betrieb be-
rührte der Schraubendampfer 
Spiez gestern zum ersten Mal 
wieder Wasser. Die Renova-
tion ist auf der Zielgeraden.

Nach zehn Jahren berührte das «Spiezerli» gestern endlich wieder Thunerseewasser. Foto: Irina Eftimie

«Spiezerli»
ist wieder 
im Wasser

der Umbau durch Spenden des
Vereins «Freunde der Dampf-
schifffahrt Thuner- und Brien-
zersee»; die Interessengemein-
schaft «Spiezerli» 1901 spendet
Sacheinlagen. Von den insgesamt
4,8 Millionen Franken Kosten
wurden bereits 3,3 Millionen
Franken gesammelt. 

Irina Eftimie

Die WM der Militärschützen ist eröffnet

Nach dem nachmittäglichen Ge-
witterregen in Thun beeilten sich
die Organisatoren der 50. Welt-
meisterschaften der Militär-
schützen des CISM, deren Er-
öffnung auf dem Rathausplatz
durchzuführen. Etwas vorzeitig
begann der Einzug der Delegatio-
nen. Von der Unteren Haupt-
gasse her zogen die Vertreter aus
45 Nationen – Nordkorea hatte
im letzten Moment doch abge-
sagt – angeführt von ihren Fah-
nenträgern auf den Platz und
stellten sich sauber ausgerichtet
in Einerreihe vor dem Rathaus
auf zur Eröffnungszeremonie.

«Guten Ort gewählt für WM»
Nach den vom Militärspiel into-
nierten Hymnen begrüsste der
Chef des CISM Schweiz, Chris-
tian Hess, die Militärschützen
und -schützinnen aus aller Welt
in Thun. Hess dankte der Stadt,
dass diese den Platz im Zentrum
der historischen Altstadt für die
Eröffnung der sechsten WM der
Militärschützen in der Schweiz –
der vierten in Thun – zur Ver-

fügung gestellt habe. Stadtpräsi-
dent Raphael Lanz (SVP) nahm
den Ball in seiner Ansprache auf
und betonte, dass man sich extra
Mühe gegeben habe, damit die
Sonne wieder scheine zum Auf-
takt. «Sie haben einen guten Ort
gewählt für die WM», betonte
Lanz und verwies auf die enge
Verbundenheit der Stadt mit der

Armee. Dazu zitierte er aus einem
Artikel des englischen «Globe»,
wo 1852 zu lesen war, dass es kei-
ne Armee auf der Welt gebe, die
sich einen schöneren Ort für ihre
Präsenz ausgewählt habe als das
Schweizer Militär mit Thun.

Der nächste Redner, der Deut-
sche Dirk Schwede als offizieller
Vertreter der CISM-Organisation

mit Sitz in Brüssel, erinnerte da-
ran, dass diese dort vor genau
70 Jahren gegründet wurde und
heute die weltweit zweitgrösste
Sportorganisation sei nach dem
Olympischen Komitee. Schwede
erinnerte an die lange Schiess-
tradition in der Schweiz, wo be-
reits 1442 der erste Schützenwett-
kampf stattgefunden habe, und

dankte im Namen des CISM für
die Schweizer Gastfreundschaft.

50. WM zu 50­Jahr­Jubiläum
Wie Schwede sagte, ist es eine be-
sondere Ehre für die Schweiz,
die seit 1968 Mitglied beim CISM
ist, dass sie nun hier in Thun
die 50. Schiess-WM durchführen
könne. In Vertretung von VBS-
Vorsteher Guy Parmelin (SVP),
der eigentlich für die Eröffnungs-
feier angesagt war (wir berichte-
ten) und stattdessen nun zur Ab-
schlussfeier am Dienstag 5. Juni
im Stadion Lachen erscheinen
soll, war es der Chef der Schwei-
zer Armee, Korpskommandant
Philippe Rebord, der die WM offi-
ziell für eröffnet erklärte. Rebord
hob in seiner kurzen Rede die för-
derliche Tätigkeit der Armee für
den Sport hervor. Im Gegenzug
erhöhe die sportliche Aktivität
auch das Niveau der Schweizer
Armee mit ihrem Milizsystem,
betonte der Armeechef.

Heute beginnen die Schiess-
wettkämpfe Gewehr 300 Meter
(nur Männer) und Gewehr 50 Me-
ter für die Frauen in der Guntel-
sey. Fürs Pistolenschiessen auf
25 Meter wurde auf dem Waffen-
platz im hinteren Auwald für die
WM eine mobile Grossanlage er-
stellt. Andreas Tschopp

THUN Mit dem Einmarsch der 
45 teilnehmenden Nationen 
und Reden wurde gestern die 
WM der Militärschützen auf 
dem Rathausplatz eröffnet.

Eröffnung der CISM­Weltmeisterschaften auf dem Rathausplatz in Thun. Stadtpräsident Raphael Lanz (l.) und 
Korpskommandant Philippe Rebord lauschen bei der Eröffnungsfeier CISM-Vertreter Dirk Schwede. Foto: Patric Spahni

LANGE GESCHICHTE

Das «Spiezerli» wurde 1901 als 
Schraubendampfer erbaut. Mit 
der Eröffnung der rechtsufrigen 
Thunerseebahn wurde das 
Dampfschiff im Winter für Kurse 
bis Interlaken genutzt und um-
gebaut. Wegen seiner Form 
hiess es im Volksmund bald 
«Glettyse». 1945 wurde es um-
gebaut, 1951/1952 musste die 
Dampfmaschine einem Diesel-
motor und der Schornstein dem 
Dieselkamin weichen. 1993/ 
1994 folgte der letzte Umbau, 
nach einer Abschiedsfahrt 
wurde es 2008 stillgelegt.

Zur Rettung und Sanierung 
des «Spiezerli» startete der Ver-
ein «Freunde der Dampfschiff-
fahrt Thuner- und Brienzersee» 
im Herbst 2010 die Sammelak-
tion «Rettet das ‹Spiezerli›» und 
sammelte zu diesem Zweck 
mehr als 3,3 Millionen Franken.

2012 wurde das Schiff in der
BLS­Werft in Thun ausgewas­
sert, erste Sanierungsarbeiten 
starteten. Nachdem zunächst 
geplant war, das Schiff mit Die-
selmotor zu renovieren, tauch-
ten verschiedene Ideen und 
Möglichkeiten auf, eine Dampf-
maschine einzubauen. Mehr als 
drei Jahre prüften, untersuch­
ten und evaluierten Dampfer­
freunde, BLS und Experten – 
um sich am Ende für die teuerste 
Variante zu entscheiden: Für das 
«Spiezerli» wird eine neue 
Dampfmaschine gebaut (vgl. 
Haupttext). Das bedeutet unter 
anderem: Die Sanierung ver-
schlingt nicht wie einst ange-
dacht 2,8 Millionen Franken, 
sondern 4,8 Millionen.

Die BLS, welche das Schiff be-
treiben wird, ist überzeugt, dass 
es eigenwirtschaftlich betrieben 
werden kann. Es wird primär als 
Charterschiff vermietet. Für die 
Bevölkerung wird die BLS
öffentliche Rundfahrten 
anbieten. maz

Freude der 
Räuber war 
bald vorbei

Wann liegt am meisten Geld in
der Kasse eines Lebensmittel-
geschäfts? Natürlich vor Feier-
abend. Dass sich das kriminelle
Quartett kurz nach 18 Uhr den
Volg in Goldiwil vorknöpfte, ist
also nur logisch. Den Laden be-
trat allerdings bloss einer der
vier. Er war maskiert, bedrohte
die Angestellten mit einer Faust-
feuerwaffe und verlangte Geld.
Als eine der Angestellten seiner
Forderung nachgekommen war,
verliess der Mann mit seiner Beu-
te das Geschäft. Wie gross diese
war, teilt die Kantonspolizei aus
ermittlungstechnischen Grün-
den nicht mit.

Vier Männer, 
vier Nationalitäten
Der Räuber flüchtete zu Fuss zu
einem silbrigen Auto, welches in
Richtung Thun davonfuhr, wie
Zeugen der Kantonspolizei Bern
melden konnten. Diese fackelte
nicht lange, sondern schickte
umgehend mehrere Patrouillen
los. «Sachdienlich Hinweise aus
der Bevölkerung» haben gemäss
der gestrigen Medienmitteilung
der Polizei dazu geführt, dass das
Fluchtfahrzeug kurz nach dem
Überfall zwischen Goldiwil und
Thun gestoppt werden konnte.
Im Auto befanden sich vier Män-
ner, die von der Polizei festge-
nommen wurden, ohne Wider-
stand zu leisten. Es handelt sich
um drei Erwachsene im Alter
zwischen 20 und 22 Jahren und
einen 17-jährigen Jugendlichen –
einen Schweizer, einen Mazedo-
nier, einen Türken und einen
Äthiopier. Im Auto fand die Poli-
zei «das mutmasslich geraubte
Bargeld» (O-Ton Medienmittei-
lung), eine Sturmmaske und eine
Faustfeuerwaffe.

Ist die Überfall­Serie damit 
beendet?
Es war nicht der erste Überfall
auf einen Volg in den vergange-
nen Monaten. Letzte Woche traf
es am Donnerstagvormittag die
Filiale in Uttigen, am 9. März jene
in Kiesen, und am 30. Januar be-
gann die Serie in Mühlethurnen.
In diesen drei Fällen sind die Tä-
ter nach wie vor flüchtig. Oder
handelt es sich um dieselbe Ban-
de, die vorgestern zwischen Thun
und Goldiwil geschnappt wurde?
«Bezüglich eines Zusammen-
hangs mit anderen Überfällen lie-
gen bislang keine konkreten Hin-
weise vor», teilte die Medienstelle
der Kantonspolizei auf Anfrage
mit. «Selbstverständlich werden
mögliche Zusammenhänge im
Rahmen der Ermittlungen aber
immer geprüft.» Marc Imboden

GOLDIWIL Vier junge Männer 
haben vorgestern den Volg-
Laden in Goldiwil überfallen. 
Nur wenig später gingen sie 
der Polizei ins Netz.

Am Inforama Berner Oberland 
in Hondrich sind 20 Frauen zu 
Bäuerinnen ausgebildet worden, 
wie es in einer Mitteilung heisst. 
Sie besuchten im vergangenen 
Halbjahr rund 700 Lektionen. 
Aus dem Oberland stammen 
Selina Grünenwald (Matten, 
St. Stephan), Stefanie Reust 
(Fahrni), Manuela Tschanz (Hei-
ligenschwendi), Katja Brügger 
(Erlenbach ) und Karin Kreuter 
(Wattenwil). Mit dem Fähig-
keitszeugnis, den Modulab-
schlüssen und zwei Jahren Pra-
xis seien die Kriterien für die Be-
rufsprüfung Bäuerin erfüllt. pd
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